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Hmï^^a

In fortschrittlichen Kreisen hebt sich die professionelle Hilfe deutlich
von derfreiwilligen ab: Es wird gefordert, dass der Staat, die
Gesellschaftfür gewisse Bereiche seiner/ihrer benachteiligten
Mitglieder aufzukommen habe wie mittels ambulanter Pflegedienste
oder bezahlbarer Transportdienste. Bei diesen Forderungen geht es
meist um die Deckung von Grundbedürfnissen, um Bereiche, die den
meisten Nichtbehinderten im Alltag keine Probleme stellen. Für
weniger grundlegende Bedürfnisse aller bläht sich dafür ein ganzes
System an Beratungsstellen auf: Hier wird vielleicht deshalb
professionelle Hilfe geleistet, weil wir uns keine Zeit mehr nehmen,
um zuzuhören, ob in der Familie, aufder Strasse oder im Café...
Ich frage mich gerade in der Weihnachtszeit, während der sich viele
alleine und ausgeschlossen fühlen, was professionelle Hilfe hier
ausrichten könnte. Vielleicht unabsichtliche, aber sehr sinnvolle Hilfe
bietetjedes offene Restaurant oder ein unterhaltsames Fernsehprogramm,

wenn auch die Probleme damit nicht aus der Welt geschaffen
werden können.
In diesem Sinne möchte ich Euch dazu auffordern, Euch bewusst Zeit
zu nehmen undfürjemanden ein offenes Ohr zu haben - vielleicht
lässt sich auch so einmal aufatmen im ganzen Rummel, dem wir unsja
doch kaum entziehen können...
Mit dieser Nummer verabschiede ich mich als Redaktorin, nicht, weil '

ich meine freiwilligen Tätigkeiten zugunsten der professionellen
aufgeben will. Ich möchte mich vermehrt auch anderen Interessen
widmen, werde den PULS aber nicht aus den Augen verlieren. Der
Redaktion wie auch der Leserinnenschaft wünsche ich alles Gute.
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